
Gehaltuoller Konzertabend im Eupener Jünglingshaus
, Volkstümliche Vokol - v nd lnsirumenfolmusik

Man hätte dem durch die Royale Fa,n-
fare $t. Joffph auß Mernbach unter Mlt-
wlrkrmg des Kgl. Ma,rtenchors und der
Royale Union WaJlornne aus Malmedy so-
wle des Bläserqufu:tetüs Fro Muslca aus
Welkenraedt vera^nstalteten Konz€rrt einen
besrseren PubUkums€rfolg gewünscht.
Wenn a,uch recht zahlrelche Zuhörer am
vergangeinen Samstaga end im Jünllngs-
haus erschienEn waren. Es wurden näm-
llch ausgezeichne'ter Gesang und sehr gute
Blasrnusik geboten, ohne die schönen
Darbletungen der Ballettgruppe des An-
nunzlaten Lyzeums vom Heldbtrg zll ver-
gessen. AIs offizlelle Gäste wohnten dem
Abend Bürgermeister R. Pankert und
Schöffe Dr- Mlessen bel.

Dte gebotenen gesang:lichen und mus[-
kallschen Darbietulgen waren zwar volks-
tümllch, hatten jedoch ein sehi beacht-
llches Nlveau, so da.ss auch der anspruchs-
volle Muslk- und Gesangfreund auf sej.ne
Kosten kam. Die Kgl. tr'anJare St. Joseph
aus Membach hat sich durch dte Hürzu-
fügung von Holzbläsern zu eürer Harmonie
gemau,sert und zu ein'e.m l(langkörper ent-
wickelt, derr hohen ktinstlerlschen Ansprü-
chen genügt. Unter der zlelbewussten fut-
tung des Dirlgenten Alphonse Morel bie-
tet die Kapelle überaus gepflegte. Blas- i
muslk, die das allgemein übliche Nlvea.u

solch€r Darbt€tungen w€[t äbe]Et€ügt. lßt
lebhafte,r Gestik verstebt Moreü ss, elne0r
vorzi8lich nua.ncierten und warmen
Klang zu etzlelen, die Elnzelh€lten d€r
Paftitur.gut &u$zuleuchten und eil,n prä-
zl,ses und fa,rbenfrohes Gesamtsplel äl €f,-
re[chen. Als elne besonder€ lJeisüung mus/ü
man dle Wedergabe der Sulte >IJe Ro[
s'amuse< von Leo Delibes bezelchnen. de-
ren zartleuchtenden Tönen und vtelseltl-
ger Ornamemtik dle Kapelle ln hohem
Ma,sse gerecht wurde. Auch die Ouvertilre
zu Slchub€rts )Rosamunde< und dle zum
Abschluss gebrachte Symphonische Dlch-
tung lFlnlandla< von Jan glbe[us wur-
den plastlsch im Ton und leuchtkräftlg
gebracht.

Das Bläserqulnt/ett Pro Mu$ca G1öte.
Kla,rlrxette, Oboe, Fagott und Horn) be-
stach wleder elnmal durch seln felnglte-
ddges Musizieren und selne kamrnermu-
slka[sche Brillanz. Das Zusanmsnsplel lsü
vorzügllch, eb€nso '!cte die selbstverständ-
llche NatürUchkeit mit der musldert
wifd. Sowohl das Divertlmento von l{aydn
wi€ der orlglnelle >Marsch des petlts sol-
dats de plomps< von Plernd wurden mlt ln-
tultlvm glcherhelt und bestech,snd$ Mu-
stkalität gemeist,ert. Der überaus lebhafte
Beüfall venanlasste dr,e Mustker är elneE
Zugabe.

Komman wtr Jetzü zum Gesang, dem
Gastchor aus Malm,edy. Nachdem wlr dlc
Union Wallonne eine Wetle nicht mehr ge-
hörü hatüen, stellten wir eine wei,tere Ver-
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Ensembles fest. Wenn auch Samstag
rabend dle Tenöre gegenüber den Bässen
etwas schwach wl,rkten, so wurde doch
eine guü equllibd€rte Kangfillle erdelt. In
de'n ün ersten Tell gebrachten Opernchö-
rsn von Mehul, Wagner, Weber imd Verdl
freute man sich über die blühende Melo-
dik und die sichere Akzentulerung. Dtr
Vo.lkslleder lm zweiten Teil trugen dle
Mornnersche Prägung bunter Detalllle-
nrng und felner Effekte.

Der Kgl. Marlenchor hatte auch einen
.sehr guten Tag. Die anspreshenden Opern-
chöre von Verdl und Nlcolai wurden durch
Momrner und seine Sänger ln Form und
Ausdruck lückenlos aussefüUt und mlt sl-
cherer Musikalität vorgetragen. Zu walr-
ren Kabünettstückchen duftigen und guü
ab,schattlerten Männergesangs gestaltete
Willy Mommer dle Volkslieder, wobel Gerd
Ausserns a,ls vorzüglicher Sollst zu lob€n
lst.

fm zrneiten Tetl des Programms bot et-
ne Schülerinnengruppe des Heldberg-
Lyzeums unter der s{cheren Leitung von
Frau Borguet-Kalbusch einlge folklorlstl-
sche Tänze, die man tn Einstudierung und,
Ausführung als ausgezeichnet bezelchnen
muss. Erstaunllch, wie $chef dle Jungen
Schülerlnnea dle verschiedenen Tanz-
schrltte beherrschen und Verständnis fitt
die Konzeption der Tänze aufbrlngen.
Auch die sehr hübschsn Kostüme und dle
wtXkungsvoUe Beleuchtwrg verdlenen An-
erkennung.

Nle.Mltwlnkenden, ob Sänger, MuSker
oder Tänzerlnnen, erdelten für lhre vor-
zllgllchen Darbietungen ebenso lebhaften
wie verdlenten Beilfall Es wa.r eln schöner
Abencl. lc.


